
Projektchor
„An Tagenwie
diesen“
Mössingen.Gleich zweimal, um 16
und 19 Uhr, ist am Samstag, 30.
November, ein Chorevent in der
Martin-Luther-KircheMössingen
geboten. Gesungen werden unter
anderem Liedern von Coldplay,
den Fantastischen Vier, Roger Ci-
cero oder den Beatles. Über 60
Sängerinnen werden von einer
Band aus Profimusikern begleitet.
Der Eintritt ist kostenlos, Karten
müssen aber im Vorfeld über
www.projektchormoessingen.de
bestellt werden. Spenden sind
willkommen.

Fernsehshow
Bodelshausen trat
bei „Bingo“ an
Bodelshausen/Hannover. Manue-
la aus Bodelshausen (der Nach-
name darf aus spielrechtlichen
Gründen nicht genannt werden)
war am Sonntag, 17. November,
bei „Bingo! – Die Umweltlotterie“
im NDR Fernsehen. Die 53-Jähri-
ge wurde unter zehntausenden
Mitspielern ausgelost und durfte
in Hannover gegen eine Gegen-
spielerin ausWolfsburg antreten.
Gegen die konnte sie sich im Fra-
gespiel zwar nicht durchsetzten,
sie gewann aber ein Tablet im
Wert von 1200 Euro.

Übung unter realen Bedingungen
Die Tübinger Kreisbaugesellschaft
hat der Freiwilligen Feuerwehr
Ofterdingen ein leerstehendes
Gebäude für Übungszwecke be-
reitgestellt. Am 18. Oktober und
am 7. November absolvierten die
Feuerwehrleute in dem Objekt
Hinter Höfen 3 in Ofterdingen
zwei intensive Übungseinsätze.
VonMenschenrettung bis hin zur
Brandbekämpfung im Keller un-
ter Atemschutz wurde dabei der
Ernstfall simuliert. Die Übungen
boten authentische Bedingungen,
welche die physische und psy-
chische Belastbarkeit der Feuer-
wehrleute testeten und ihre Fä-
higkeiten verbesserten. ST Foto: Feuerwehr Ofterdingen

Markt
Adventzauber auf
demKastanienhof
Bodelshausen. Am Samstag, 23.
November, und am Sonntag, 24.
November, ist der Adventszauber
in Bodelshausen. Von 11 bis 17 Uhr
bieten Kunsthandwerker und
Bastler ihre Produkte an. Die ört-
lichen Vereine kümmern sich um
die Verpflegung. Mit dabei der
Musikverein, der Sportverein, der
Naturkindergarten, die Stein-
äckerschule, Kinder brauchen
Frieden und der OGV. Der Ad-
ventszauber ist ein Tag der Be-
gegnung und Inklusion und für
seine Amtosphäre beliebt.

Weihnachtschor
DerVorverkauf
beginnt
Mössingen.Der Konzertchor mol-
to vocalis ausMössingen wird am
Vorabend des 4. Advents, 21. De-
zember, das Weihnachtsoratori-
um von J.S. Bach (Teile 1-3) in der
Martin-Luther-Kirche aufführen.
Der Vorverkauf für das überregio-
nal wahrgenommene Konzert be-
ginnt bereits jetzt. Vorverkaufs-
stellen in Mössingen sind das
Pfarramt der Martin-Luther-Kir-
che in der Bahnhofstraße 25 und
der Teeladen Spezialitäten-Com-
pagnie in der Stegstraße 8. Ti-
ckets gibt es für 27 und 16 Euro.

Der gesamte Kreis Tübin-
gen ächzt unter dem
Druck roter Haushalts-
zahlen. Der ganze Kreis

Tübingen? Nein – zwischen Stein-
lachufer und Bahnhof sitzt in
Dußlingen eine Mannschaft un-
beugsamer Schwaben, die sich
mit ihrem mehr als 600 Seiten
umfassenden Haushaltsentwurf
eine schwarze Null für das Jahr
2025 erplanen konnte. Dußlingen
wird für das kommende Haus-
haltsjahr ein Plus von knapp
27.000 Euro erwirtschaften. Bei
einem Rekordhaushaltsvolumen
von etwa 26 Millionen Euro.

Die Stimmung bei Bürgermeis-
ter Thomas Hölsch war am Don-
nerstag beim Pressegespräch kei-
nesfalls überschwänglich. Sein
„DIV“ (Dußlingen ist vorne) –
bisher jedesMal mit einer ordent-
lichen Portion Selbstbewusstsein
in das Bürgermeister-Büro ge-
stellt – klingt an diesem Vormit-
tag zurückhaltender. Die Kreis-
umlage droht auch in der
6500-Seelen-Gemeinde massiv
auf dieWirtschaftszahlen zu drü-
cken.

Kein Griff in den Steuertopf
Dennoch scheinen Probleme, die
andere Kommunen im Kreis Tü-
bingen derzeit bewegen, in Duß-
lingen weniger gravierend zu
sein. Der Grund? „Das Ernten der
Früchte der Vergangenheit“, wie
Hölsch es ausdrückt. Dußlingen
hat es geschafft, in Zeiten des Auf-
schwungs seine großen Projekte
abzuschließen. Das Rathaus wur-
de – ein Beispiel von vielen – zu

Anfang des Jahrtausends für 2,67
Millionen Euro gebaut – eine
Summe, mit der heute so mancher
Bauherr heute bei normalen
Wohnobjekten konfrontiert wird.
Das große Feuerwehrhaus hat im
Jahr 2010 noch 3 Millionen Euro
gekostet. Heute müsste wahr-
scheinlich das Doppelte inves-
tiert werden.

So kann Dußlingen es sich leis-
ten, auch im kommenden Jahr die
Steuern nicht zu erhöhen – imGe-
gensatz zu Starzach oder Ammer-
buch. Nur die Hundesteuer wur-
de in der Sitzung amDonnerstag-
abend angepasst, da es hier seit
Jahrzehnten keine Anpassung
gab. Die neue Grundsteuer soll
aufkommensneutral gestaltet
werden, der Hebesatz für die Ge-
werbesteuer wird nicht angetas-

tet. Das sorgt wiederum bei Be-
trieben für Entlastung, da mit der
neuen Grundsteuer Eigentümer
von Gewerbeflächen tendenziell
weniger zahlen müssen.

Die Grundsteuer C – also die
stärkere Belastung der sogenann-
ten Enkelgrundstücke, Bauland,
das über Jahre hinweg nicht ge-
nutzt wird – ist in Dußlingen
„kein Thema“, wie Hölsch meint.
Die Zahl der Brachflächen liegt
im niederen zweistelligen Be-
reich. Zum Vergleich: Mössingen
gab die Zahl der unbebauten
Grundstücke zuletzt mit 657 an.

Nahwärmewichtiges Thema
Daneben ist die Gemeinde Duß-
lingen in einer weiteren vorteil-
haften Situation: So liegen hier 4
Millionen Euro als Festgeld auf

Konten, die Zins-Erträge erwirt-
schaften zu einer Zeit, in der an-
dere Kommunen Kredite aufneh-
men müssen. Auf der Folie in der
Präsentation von Kämmerin Pa-
tricia Albano steht beim Thema
Schulden nur eine Reihe von Nul-
len übereinander. Der Dußlinger
Kernhaushalt wird auch im kom-
menden Jahr ohne Fremdkapital
auskommen.

Trotzdem wird investiert. Die
wichtigsten Projekte für das kom-
mende Jahr: Die Quartiersent-
wicklung am Steinlachufer geht
weiter (etwa 2,6 Millionen Euro
sind für 2025 eingeplant), der
Mehrgenerationenplatz soll aus-
gebaut werden (1,1 Millionen
Euro) und der Alte Friedhof wird
neu gestaltet (800.000 Euro). Für
die weitere Gestaltung des Hin-
denburgplatzes sind ebenfalls
mehr als 800.000 Euro eingeplant.

Die einzige Kreditaufnahme
gibt es in den Eigenbetrieben. Vor
allem die Zahlen der Nahwärme-
gesellschaft, die zum 1. Januar
2024 an den Start ging, sind be-
merkenswert. Mithilfe von Kre-
diten über 5,23 Millionen Euro
wird hier gebaut. Projekt „Re-
warm 2.0“ geht weiter. Das Nah-
wärmenetz im Dußlinger Zen-
trum soll auf die Bahnhofstraße
und im Bereich Silcherstraße,
Uferstraße, Mittelstraße bis zum
Bauhof ausgebaut werden. Darü-
ber hinaus soll der Leitungsbau
zur Kläranlage bereits im kom-
menden Jahr losgehen. 2026 folgt
der Löwenanteil des Projekts mit
dem Ziel, die Kläranlage alsWär-
meversorger zu ertüchtigen.

Nixmit Schulden: Dußlinger
schaffen die schwarzeNull
Finanzen Als einzige Kommune im Kreis Tübingen kann die Steinlachgemeinde einen
ausgeglichenen Haushalt für das Jahr 2025 vorlegen. Von Benjamin Breitmaier

Die Kreisumlage und dasweitere Vorgehen

Die Gemeinde Dußlin-
gen will ihren Haus-
haltsplan noch in die-
sem Jahr verabschieden,
so Bürgermeister
Hölsch. Abhängig ist der
Beschluss in gewisser
Weise vom Ergebnis der
kommenden Kreistags-
sitzung, in der über die
Höhe der Kreisumlage
entschieden wird. Es ist
davon auszugehen, dass
der Kreistag am Mitt-
woch, 11. Dezember, ent-
scheidet. Dußlingen will
bereits am Tag darauf

über den Haushalts-
planentwurf abstim-
men. Anträge von Seiten
des Rates seien bisher
keine eingegangen,
meinte Hölsch. Der Ent-
wurf sieht bisher eine
Erhöhung der Kreisum-
lage von 5,58 Prozent
vor, wobei Hölsch davon
ausgeht, dass der Wert
niedriger liegen wird.
3,58 Millionen Euro –
knapp 455.000 Euro
mehr als im vergange-
nen Jahr – sollen im Jahr
2025 an den Kreis über-

wiesen werden – fast
ein Fünftel der gesam-
ten Aufwendungen. Ins-
gesamt steht bei den
Kommunen im Kreis Tü-
bingen ein Defizit von
insgesamt 70 Millionen
Euro im Raum, wie
Hölsch erklärte. Im
Haushaltsentwurf des
Kreises werde mit einem
Defizit von drei Millionen
Euro gerechnet. Dußlin-
gens Bürgermeister
sieht ein Ungleichge-
wicht zu Lasten der
Kommunen.

Von diesen Leitungen werden wohl auch im kommenden Jahr einige in Dußlingen verbaut. Das Thema Nahwärme-Ausbau ist eines der bestim-
menden Themen. Foto: Benjamin Breitmaier

Dußlingen.DemNamensgeber des
Dußlinger Karl-von-Frisch-Gym-
nasiums war gut verständliche
Vermittlung von Wissenschaft
stets wichtig. Immer amGeburts-
tag des Biologen und Verhaltens-
forschers lädt die Schule zum
Vortrag eines Wissenschaftlers
ein. Diese Tradition wurde am
Mittwoch fortgeführt mit einem
Referat unter dem Titel „Klima-
wandel und Städte: Ursachen,
Auswirkungen, Anpassungsstra-
tegien“.

Dazu eingeladen war Hans-Joa-
chim Rosner vom Geographi-
schen Institut der Universität Tü-
bingen. Begrüßt wurde er in der
vollbesetzten Aula von Matthias
Friederichs, der ihn aus Studien-
tagen kennt und heute Geografie
unterrichtet.

Die Fakten sind längst bekannt
Mitgebracht hatte Rosner den
umfangreichen Bericht der En-
quete-Kommission zum Zustand
der Erdatmosphäre und Schutz
mit zahlreichen wissenschaftli-
chen Beiträgen. Er erklärte, wie
der Treibhauseffekt funktioniert.

Rosner hat das Buch immer
noch in Gebrauch. Es stammt aus
dem Jahr 1988. Vieles, was dort
steht, hat Bestand, indem die ge-
schilderten Faktoren fortwirkten.
Die Lage hat sich verschlimmert,
die Temperaturen steigen weiter
an. Die Forschung zum Klima-
wandel stützt sich auf derart um-
fangreiches Faktenmaterial, dass
die Einwände blau gefärbter Kli-
mawandelleugner in ihrer Halt-
losigkeit nur als schlechte Witze

erscheinen können. Für Rosner
gilt: „Wir wissen schon lange Be-
scheid!“ Es könne nicht bestrit-
ten werden, dass der Mensch die
Atmosphäre, die Ozeane und das
Land in beispielloser Weise er-
wärmt hat.

Aber alles, was demKlimawan-
del noch abhelfen könnte, bewe-
ge sich viel zu langsam. Wie sich
auch aktuell bei der Klimakonfe-
renz in Baku zeige, wo es um die
„gerechte Finanzierung“ der Fol-
gekosten gehe, die von denHaupt-
verursachern nicht akzeptiert
wird. Nun blasen Taifun-Gigan-
ten aus vollen Lungen, Hitzewel-
le folgt auf Hitzewelle, dazwi-
schen schwemmen Starkregen
Menschen, Häuser und Autos
fort. Die Pariser Klimazielgrenze
ist global überschritten. Die Fol-
gen zeigen sich auch in deutschen
Städten. Rosner nennt eine Reihe
von Maßnahmen, die der Milde-
rung dienen können: Fassadenbe-
grünung, Verschattung derWege,
Solarthermiepflicht, Tempolimit
und für jede Stadt eine Analyse
des Hitzerisikos.

Nicht aufhören
Warum Deutschland im Wärme-
pumpenbereich international als
Lachnummer dasteht, ist Rosner
schleierhaft. Die Bauindustrie mit
ihrem Zementverbrauch muss
umdenken. Überhaupt gebe es zu
viele „alteingesessene Gedan-
ken.“

Was die E-Mobilität angeht, ist
Rosner skeptisch. Solange in ei-
nem Fahrzeug eine Person sitzt,
geht für ihn die ökologische Rech-
nung nicht auf. Er rät vor allem
davon ab, sich der Resignation zu
unterwerfen. Fahrradfahren gehe
immer, auf seine Ernährung, sei-
ne Kleidung und seine Geldanla-
geformen achten auch. Rosners
Aufruf: „Einfach machen! Mischt
euch ein!“

Das machen beispielsweise
Freya Simmert (10), Amalia Hi-
cke und Johanna Wiest (beide
12). Sie gehören zu den Natur-
AGs der Schule, die Gartenar-
beit leisten und sich um Bienen
kümmern. Die drei boten den
Gästen Erdbeerpflänzchen zum
Kauf an, auch Samen von Rin-
gelblumen und Klatschmohn in
gefällig selbstbemalten Papiertü-
ten. Jürgen Jonas

„Einfachmachen!
Mischt euchein!“
Wissenschaft Hans-Joachim Rosner sprach
am Dußlinger Karl-von-Frisch-Gymnasium
deutlicheWorte zum Klimawandel.

Hans-Joachim Rosner arbeitet
und lehrt an der Universität Tü-
bingen am Geographischen In-
stitut. Foto: Hete Henning/Archiv

Ein trotziges Trotzdem
Dußlingen. Zu Musik und Poesie
mit Jelena Herder lädt die Duß-
linger Friedenskirche in der He-
chinger Straße 5 ein. Der Abend
ist Teil der Veranstaltungsreihe
„Kirche und Kultur“ und wird am
ersten Adventssonntag, 1. Dezem-
ber, von 17 Uhr an stattfinden. Ti-
tel des Abends ist: „Zerbrechlich.
Trotzig. Lebend“.

Jelena Herder ist freiberufliche
Theologin und Künstlerin. Sie
spürtWorten und den Bildern da-
rin, Geschichten und Klängen
nach. Dabei ist sie immer auf der
Suche nach Ausdrucksformen für

Eindrückliches und einer Spra-
che, die zum Herzen passt. Her-
der veröffentlicht seit zehn Jah-
ren eigene Texte und Lieder in
Poesiebüchern und Musikalben.
Im Duo zusammen mit Timon,
der die Percussion übernimmt,
oder auch solo ist sie nun mit ei-
nem Konzertprogramm aus Mu-
sik und Poesie zu erleben. Darin
erzählt sie von Scherben und
Schönheit, von Gott-Vermissen
und Herzensfesten, und vom gro-
ßen trotzigen Trotzdem, mit dem
sie das Leben liebt. Der Eintritt
kostet 14 Euro, ermäßigt 8 Euro.
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